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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser!

Im März haben wir mit Markus Zettinig einen kompetenten Geschäftsleiter mit Weitblick gefunden. Nach seiner Einarbeitungszeit stellten sich die ersten Erfolge ein: Das Wir-Gefühl unter den Mitarbeitern war erstarkt, die Aufgabenfelder und Schnittstellen schärfer herausgearbeitet, Ressourcen und Aufwand in ein positives Verhältnis zueinandergestellt. 

2016 war ein bewegtes Jahr für den BSVT. Unserer 70-Jahr-Feier, einem absoluten Höhepunkt im Jahr 2016, folgte der Hagelschaden am Haus. Unter der professionellen Federführung des Geschäftsleiters und einer erfolgreichen Katastrophen-Spendenaktion konnten wir mit vereinter Kraft die große Herausforderung bestehen.

Ein wesentlicher Meilenstein 2016 war die durch Fundraisingmittel ermöglichte Aufstockung unserer Rehabilitations-Abteilung. Seit Ende 2016 ist es uns daher möglich, eine Mitarbeiterin in den Bereichen Mobilität und Orientierung sowie Lebenspraktischer Fertigkeiten ausbilden.

Auch 2016 war der Verband für seine Mitglieder in Form zahlreicher Veranstaltungen im BSZ-Tirol da. So gelang es uns, mit einer Sensibilisierungsaktion im öffentlichen Raum Verständnis für sichere Kreuzungen zu und zudem Synergien zwischen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu schaffen. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Dipl. Päd. Klaus Guggenberger

Landesobmann des BSVT

INFOBOX: Über uns

Name:
Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT)

Unternehmensform:
gemeinnütziger Verein

Gegründet:
1946 

Obmann:
Dipl. Päd. Klaus Guggenberger

Vision:
Der BSVT ist da für Jung und Alt: Sehvermögensabklärung, Sozialrechtsberatung, Hilfe bei Bildung und Beruf, Hilfsmittelberatung, Rehabilitationstraining, Pädagogische Frühförderung für Kinder von 0-7 Jahren, Einsatz und Beratung für Barrierefreiheit.

Der BSVT ist eine Landesgruppe des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

Highlights

2016 war ein spannendes Jahr mit zahlreichen bewegenden Ereignissen für den Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol. 

Julia Brugger

Neuer Geschäftsleiter

Mit 14. März 2016 hat Markus Zettinig die Geschäftsleitung des BSVT übernommen. Sein Erfahrungsschatz aus mehrjähriger Managementtätigkeit in Sozialbetrieben sollte für den BSVT bald von großem Nutzen sein. Herr Zettinigs erster großer Einsatz war das 70-Jahr-Jubiläum des Verbandes im Juni, gefolgt von einer Hagelkatastrophe. Das beschädigte Haus war beim neuen Geschäftsleiter in besten Händen, die Schäden wurden vollständig beseitigt. 

70 Jahre BSVT

Das Jahr 2016 war das Jubiläumsjahr für den BSVT. Für Verbandsmitglieder, Netzwerkpartner, Politiker und weitere Würdenträger wurde am 8. Juni ein großes Fest im Hotel Hilton gefeiert. Lesen Sie mehr dazu auf Seite 16. 

Unwetterkatastrophe 

Am 2. Juli richtete Schlagregen mit Hagel großen Schaden am Verbandsgebäude an. Die Geschäftsleitung koordinierte und betreute vom Gutachten über Reparatur-
arbeiten bis hin zur Abnahme den gesamten Prozess. Das Fundraising brachte alle Mittel auf, um die Kosten bewältigen zu können. Alle Schäden konnten beseitigt werden. 

Verkehrsreferat

Kaputte Blindenampeln oder fehlende Busansagen sind massive Ausfälle für blinde und sehbehinderte Menschen. Verkehrsreferent Michael Berger spürt diese Mängel auf und meldet sie der Stadt weiter. Zum Tag des weißen Stockes fand eine besondere Veranstaltung statt. Lesen Sie nach über das Verkehrsreferat auf Seite 14.

Gemeinsam gesellig

Der Verein und das Veranstaltungsressort organisierten zahlreiche gut besuchte Veranstaltungen für Mitglieder und Interessierte: Hörspiel- und Filmabende, Kerzen- und Tupperware-Party, Kräuterwanderung, Tiroler Abend mit Schmankerln und Musik sowie Modenschauen und Hilfsmittelausstellungen im Frühjahr und Herbst.
Gemeinsam mit dem BSST wurden ein Golfkurs sowie ein Besuch der Sommerrodelbahn organisiert. Die Frühförderung ging mit den Kleinsten ins Museum und Klettern und besuchte mit Eltern, blinden und sehbehinderten Kindern und ihren Geschwistern den Christkindlmarkt.

Die Bezirkstreffen wurden um eine Hilfsmittelausstellung erweitert.

Regelmäßige Ausflüge und Treffen vom Treffpunkt 50+ und der Handarbeitsrunde bilden Fixpunkte im Verbandsleben.

INFOBOX: Perspektiven

Von Montag bis Donnerstag, 9:00 bis 12.00 Uhr und 13:00 bis 17:00 Uhr, sowie Freitag, 9:00 bis 12:00 Uhr, geben wir betroffenen Menschen, Angehörigen sowie Interessierten Perspektiven.

Für eine erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt braucht es zwei Ingredienzien: Klarheit und Aufgeschlossenheit. sehensWert hilft dabei.“

Berufschance

Die Lage für Menschen mit Behinderung auf dem Arbeitsmarkt ist angespannt, viele möchten arbeiten, erhalten aber keine Chance.

Julia Brugger

Mag.a Carmen Natter, Leiterin von sehensWert im Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol kennt die Lage. Doch sie relativiert: „Wer so gut wie möglich über seine Behinderung und über seinen Berufswunsch Bescheid weiß, den Bedarf an Hilfsmitteln kennt und diesen klar formuliert, ist optimal auf den Arbeitsmarkt vorbereitet. Damit eine Anstellung zustandekommt, braucht es noch die Aufgeschlossenheit des Arbeitgebers.“

Bei Markus Klinger wurden beide Voraussetzungen erfüllt. Markus arbeitet beim international tätigen Luft-, Staub- und Abgastechnikunternehmen Gallzeiner im Tiroler Unterland. Er hat sowohl seine Lehre als auch seine Gesellenprüfung dort abgeschlossen und ist seit siebeneinhalb Jahren fixer Bestandteil im Betrieb. 

Zu Beginn seines Lehrverhältnisses nahm ein sehensWert-Berater eine Betriebs-
besichtigung vor. Er analysierte die Arbeitsumgebung und den Arbeitsweg in Hinblick auf Beleuchtung, Blendung, Stolperfallen und andere Gefahrenbereiche. Es wurden gemeinsam Kompensationsstrategien erarbeitet und Bereiche eruiert, in welchen die Sehbehinderung Grenzen aufzeigte. Geschäftsführer Heinz Windisch und Mitarbeiter erhielten eine Sensibilisierungsschulung. 

„Markus ist ein sehr motivierter Mitarbeiter. Und damit das so bleibt, berücksichtige ich bei der Arbeitseinteilung, dass er jene Arbeiten zugeteilt bekommt, die er auch gut bewältigen kann“, so der Arbeitgeber.„Das zeigt mir einfach: Es ist möglich und es ist machbar. Ich habe eine große Freude, weil ich einem sehbehinderten Menschen eine Chance gegeben habe, seinem Berufswunsch nachzukommen. Im Gegenzug liefert Markus gute Arbeit“, zeigt sich Heinz Windisch zufrieden. 

sehensWert – ein Angebot des Blinden- und Sehbehindertenverbands Tirol 

Mehr unter www.bsvt.at/sehenswert
Projekt sehensWert

Das Projekt „sehensWert – Berufsorientierung und Berufsqualifizierung für Blinde und Sehbehinderte in Tirol“ wird beauftragt und finanziert durch das Sozialministeriumservice.

INFOBOX: Beratungsstelle & sehensWert 2016

· Kernteam bestehend aus vier Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, davon eine Kollegin in Osttirol

· 79 Erstkontakte mit Klienten/-innen

· insgesamt 361 Personen in der Beratung, 128 davon bei sehensWert

· 6 Praktikanten wurden zu Fachkräften in eigener Angelegenheit ausgebildet

· Vorstellung des Projekts sehensWert bei Fokus Wirtschaft und bei der BeSt3 – Beruf, Studium, Weiterbildung

Dank Hilfsmittel selbständig bleiben

Ordnung ist dabei das Wichtigste: Strukturiert aufgeräumte und gut besprochene Schriftstücke sind auch wieder leichter auffindbar.“

Frau M. leidet schon ihr ganzes Leben lang an einer Sehbeeinträchtigung. Als junges Mädchen war sie Dauergast in der Klinik. Hilfsmittel veränderten ihr Leben.

Markus Fischnaller

Mit Kontaktlinsen sah Frau M. als junge Frau zumindest so viel, dass sie selbständig leben und auch Arbeit finden konnte, die sie bis zur Pensionierung ausführte. Die Augen verschlechterten sich jedoch zusehends – bis zur völligen Erblindung. „Das hat mich zwar ängstlicher gemacht und mir ein wenig Mut genommen, aber dank der Hilfe des Blinden- und Sehbehindertenverbandes schaffe ich es nach wie vor, mein eigenes selbständiges Leben zu führen“, berichtet die mittlerweile 86-jährige Dame gefasst über den Verlust des Sehsinns. 

Einmal die Woche erledigt Frau M. mit einer Freundin einen großen Einkauf. Damit sie die Ware im Küchenkasten wiederfindet, beschriftet sie diese mit dem Etikettenbeschrifter „Penfriend“. Sie versieht alle Produkte mit einem Etikett, scannt den Punkt mit dem Gerät und bespricht ihn. Beim nochmaligen Berühren der beschrifteten Etikette auf dem Produkt wird ihr aufgesprochener Text wiedergegeben. 

Außerdem erlaubt ihr der Stift, die tägliche Buchhaltung zu führen: Rechnungen und wichtige Schreiben werden ebenfalls mit einem Etikett versehen und so akustisch für sie zugänglichgemacht. Ordnung ist dabei das Wichtigste: Strukturiert aufgeräumte und gut besprochene Schriftstücke sind auch wieder leichter auffindbar. 

Dank des Vorlesesystems „Poet“ kann Frau M. auch ihre tägliche Post bearbeiten: Erhaltene Briefe werden auf den Scanner gelegt und nach kurzer Aufwärmphase vom Vorlesesystem dank integrierter Texterkennungssoftware in gut verständlicher Sprache wiedergegeben. Mit dem digitalen Aufnahmegerät „Milestone“ wiederum speichert Frau M. ihre täglichen Termine oder neue Telefonnummern. Mit nur fünf gut fühlbaren Tasten kann sie dabei das Gerät selbständig betätigen. Gleichzeitig ermöglicht ihr dieses Gerät auch Hörbücher anzuhören oder sich einen Timer für ihr Ei zu stellen.

Zweimal am Tag sollte Frau M. den Blutdruck messen: Das ermöglicht ihr das sprechende Blutdruckmessgerät. Verlässlich erfährt sie dabei die Werte von Systole, Diastole und Pulsfrequenz.

Das einfachste aber wichtigste Hilfsmittel ist zweifellos die sprechende Uhr, von der sich in fast jedem Zimmer eine befindet. Das war das erste Hilfsmittel, durch welches Frau M. das vielfältige Angebot der Hilfsmittelzentrale kennenlernte.

Dank Hilfsmittel, ihrer guten Gesundheit und viel Lebensmut ist es für Frau M. nach wie vor möglich ein selbständiges, zufriedenes Leben zu führen.  

INFOBOX: Hilfsmittel in Zahlen

· 1 Leiter, 1 Lehrling in Nordtirol

· 1 Beraterin in Osttirol

· über 3.200 Beratungen (in Zentrale, ambulant, telefonisch, per E-Mail)

· knapp 100 Erstberatngen

· 900 Hilfsmittel (sprechend, taktil, vergrößernd)

· Hilfsmittelvorführungen/-ausstellungen und -vorträge

· Einschulungen zur selbständigen Verwendung der Hilfsmittel
· eigene Entwicklung von Hilfsmitteln 

· Lehrbetrieb für blinde und sehbehinderte Jugendliche

Sehen will gelernt sein

Sehbeeinträchtigte Kinder schon im ersten Lebensjahr zu erreichen, ist für uns der Schlüssel zum Erfolg.“

Für ein hochgradig sehbehindertes Baby sind die alltäglichen Eindrücke so blass und schwach, dass sie uninteressant sind.

Maria Gandler

Vivienne war 5 Monate alt, als ihre Mutter mit ihr zu uns kam. Ein paar Tage zuvor war die Diagnose „Netzhautschädigung“ gestellt worden, d.h. ihre Netzhaut kann nur in eingeschränktem Maße Informationen aufschlüsseln und über den Sehnerv ans Gehirn weiterleiten. Vivienne reagierte auf visuelle Angebote nur minimal. Man konnte aber beobachten, wie sie aufmerksam auf alle Geräusche lauschte und „ganz Ohr“ war. Das Sehen schien sie nicht zu interessieren. „Sehbeeinträchtigte Kinder schon im ersten Lebensjahr zu erreichen, ist für uns der Schlüssel zum Erfolg“, sagt Maria Gandler, Leiterin der Frühförderung. „Denn es ist gerade das erste Lebensjahr, in dem sich das Sehen in einem rasanten Tempo entwickeln kann.“

Man muss wissen, dass jedes Neugeborene mit einem sehr geringen Sehvermögen auf die Welt kommt und Sehen erst lernen muss. Bei normalsichtigen Kindern reichen dafür die Seheindrücke des Alltags aus. Für ein hochgradig sehbehindertes Baby sind die alltäglichen Eindrücke jedoch so blass und schwach, dass sie uninteressant sind. Das Kind benötigt intensivere visuelle Reize: Leuchtende, kontrastreiche Materialien sind gleichsam „Futter für das Gehirn“, damit die Sehentwicklung in Gang kommen kann.

Als wir Vivienne in einem abgedunkelten Raum leuchtende Lichterketten und bunte, bewegte Spielmaterialien zeigten, reagierte sie von Anfang an interessiert und wandte sich den Angeboten aufmerksam zu. Sie entwickelte eine echte Freude am Sehen, begann nach den Dingen zu greifen, sie zu schütteln und schaute sich das, was sie in ihren Händen hielt, genauer an.

Warum hebt das Baby den Kopf, warum greift es nach etwas oder versucht, wohin zu robben? Weil es etwas gesehen hat, das interessant erscheint und mit dem es sich beschäftigen möchte. Vivienne krabbelt inzwischen quer durch den Raum. Sie sieht einen großen leuchtenden Ball in zwei Metern Entfernung und versucht ihn zu holen. Sie baut ihr Sehen mittlerweile auch bei Tageslicht aus, benötigt aber weiterhin Anregungen im abgedunkelten Raum, denn hier fällt es ihr leichter, länger und differenzierter hinzuschauen.

Vivienne hat noch einen weiten Weg vor sich. Es geht darum, dass sie ihre konkrete Umwelt – die Dinge, Tiere, Menschen mit allen Sinnen begreifen- und kennenlernt. Sie muss sich einen umfassenden Bilderschatz anlegen, erfahren, was es alles gibt, und wie es funktioniert. Dabei wird sie fortlaufend ihre Auge-Hand-Koordination, ihr Vorstellungsvermögen, Hantieren, Zeichnen und vieles mehr verbessern. Mutter und Frühförderin begleiten sie dabei, ihre Umwelt durch geeignete Angebote kennenzulernen, sodass sie später mal die visuelle Welt nicht nur „so ungefähr“ kennt, sondern in all ihren Einzelheiten.

Auslöser für diese frühen Anregungen war, dass die Mutter durch die Augenärztin der Sehschule der Augenklinik Innsbruck frühzeitig von unserer Frühförderung erfahren hat. Frau Dr. Putz und ihren Kolleginnen und Kollegen gilt deshalb ein herzliches Dankeschön.

INFOBOX: Frühförderung 2016

· 5 Frühförderinnen in Nordtirol

· 1 Frühförderin in Osttirol

· Kinder zwischen 0 und 7 Jahren

· 43 Kinder wurden gefördert.

· Mobil unterwegs: 90.000 km

Mobile Kinder

Ich wünsche Brian, dass ihn seine Neugier weiter die Welt so intensiv erfahren und erforschen lässt, und freue mich, mit ihm die eine oder andere Entdeckung teilen zu dürfen.“

Mobil von Anfang an. Ein 10-Jähriger begibt sich mit Reha-Trainerin Heidi auf Entdeckungsreise.

Heidi Amann

Menschen können in unterschiedlichsten Lebensphasen von Blindheit oder Sehbehinderung betroffen sein. Für manche verändert sich das Sehvermögen im hohen Alter, andere verlieren ganz plötzlich, in der Mitte ihres Lebens stehend, ihr Augenlicht und müssen sich kurzfristig auf die gänzlich neue Situation einstellen. Verschlechtert sich das Sehvermögen aufgrund einer Augenerkrankung im Laufe mehrerer Jahre, so müssen sich die Betroffenen immer wieder neue Strategien aneignen und wachsen sozusagen in eine Erblindung hinein.

Brian und seine engagierte Mutter wurden schon in seinem ersten Lebensjahr von der Frühförderung des Blinden- und Sehbehindertenverbandes begleitet. Ich lernte den Jungen als neugierigen 4-Jährigen kennen. Aufgrund seiner zusätzlichen körperlichen Beeinträchtigung bewegte er sich dabei sitzend durch die Räumlichkeiten des BSVT und erforschte mit offensichtlicher Lust seine Umgebung. 

Einige Jahre später – Brian besuchte die erste Klasse eines Sonderpädagogischen Zentrums – durfte ich ihn im Rahmen eines Rehabilitationstrainings begleiten. Dabei konnte ich auf der wertvollen Arbeit der Frühförderung aufbauen. Mittlerweile konnte Brian mit Unterstützung gehen und trotz der Beeinträchtigung seiner rechten Körperhälfte führten wir den Langstock ein. Schnell konnte er beinahe alle Personen im Schulhaus an der Stimme erkennen und er lernte, auch andere akustische Informationen für seine Orientierung zu nutzen. Wir erarbeiteten Positionsbegriffe, seine taktilen Fähigkeiten wurden gefördert und erweitert. Er baute das Interesse an der Entdeckung seiner Umwelt aus und begann, sich in den Räumlichkeiten der neuen Schule zu orientieren. 

Inzwischen ist Brian bereits in der 3. Klasse, er kann mit dem Langstock frei gehen, besucht alleine die Toilette und kehrt selbständig in die Klasse zurück. Für Brian ist das eine große Leistung. Mehr und mehr wird in unseren Trainings auch die Umwelterfahrung außerhalb des Schulgebäudes zum Schwerpunkt. Wir erarbeiten uns komplexe Wege, wie jene durch den Schulgarten. 

Brian ist mit hoher Motivation und Konzentration bei der Sache. Dank der guten Zusammenarbeit mit den Lehrerinnen, Lehrern sowie Therapeutinnen und Therapeuten der Schule macht er große Fortschritte. Ich wünsche Brian, dass ihn seine Neugier weiter die Welt so intensiv erfahren und erforschen lässt und freue mich, mit ihm die eine oder andere Entdeckung teilen zu dürfen.

INFOBOX: Rehabilitation 2016

· 1 Trainerin

· tirolweit 36 Trainingspartner zwischen 7 und 87 Jahren

· 82 Stunden auf der Straße

· 6.035 gefahrene Kilometer

· 2 Blindenführhundeprüfungen

· 30 Stunden Sensibilisierung

Riskante Kreuzungen entschärfen

Auch 2016 war der Verkehrsreferent des BSVT wieder rege im Einsatz für die Anliegen blinder und sehbehinderter Menschen in Tirol. Leitsysteme, Markierungssysteme aller Art, aber auch akustische Ansagen in Bussen sowie die Zusammenarbeit mit den Behörden sind seine Domäne.

Julia Brugger

Am Tag des weißen Stockes, am 15. Oktober, kam es zu einer ganz besonderen Netzwerk- und Presseveranstaltung. Behördenvertreterinnen und -vertreter, Medienvertreterinnen und -vertreter sowie Interessierte waren eingeladen, mit einer Simulationsbrille und einem Blindenstock ausgerüstet, eine der gefährlichsten Kreuzungen Innsbrucks zu queren. Unter der kundigen Leitung von Reha-Lehrerin Heidi Amann sowie Sonja Ritzer wurden die Teilnehmenden an das Überqueren der Kreuzung herangeführt.

Mag. Wolfgang Grünzweig, Referent des Behindertenbeirates der Stadt Innsbruck, Ing. Michael Kaufmann, unter anderem zuständig für Ampeln in der Stadt, sowie Ing. Martin Exenberger, technischer Behindertenbeauftragter der Stadt Innsbruck, stellten sich der Herausforderung. Auch vom Land Tirol waren Vertreter anwesend, die Reha-Anträge bearbeiten und durch diese Veranstaltung einen intensiveren Bezug zu ihrer Arbeit aufbauen konnten.

Alle waren einstimmig überzeugt, dass es Verbesserungen im öffentlichen Raum geben müsse. Die Verbesserungsvorschläge wurden auch prompt von BSVT-Verkehrsreferent Michael Berger in der anschließenden Pressekonferenz an die Verantwortlichen der Stadt Innsbruck übermittelt.
Mehr unter www.bsvt.at/presse
Besondere Unterstützung

Ohne Unterstützung wäre der BSVT nicht für blinde und sehbehinderte Menschen da. Danke allen Spenderinnen und Spendern!

Julia Brugger

Konzert für die Frühförderung 

Das Logistikunternehmen DB Schenker veranstaltete im Sommer bereits zum 18. Mal ein Konzert auf Schloss Ambras. Der Erlös aus dieser Veranstaltung in Höhe von 4.000 Euro kam der Pädagogischen Frühförderung zugute. Vielen herzlichen Dank!

Spenden für Rehabilitation

Der Rotary Club Innsbruck spendete dem BSVT 4.000 Euro für die Ausbildung einer Reha-Fachkraft. Die Ausbildungskosten belaufen sich pro Jahr auf rund 30.000 Euro. Das erste Modul konnte damit im Jahr 2017 schon bestritten werden. Der Lions Club Hall Armada unterstützte die Rehabilitation ebenfalls mit 1.500 Euro. Herzlichen Dank! 
Katastrophenspende

Auf rund 50.000 Euro beliefen sich die Reparaturkosten für das BSZT nach dem Hagelschaden im Juli. Herzlichen Dank an alle treuen Spenderinnen und Spender, die Neue Heimat Tirol sowie die Uniqa Versicherung für die großartige Unterstützung.
Weitere Unterstützer auf www.bsvt.at
Seit 70 Jahren im Dienste der Gesellschaft

Am 8. Juni feierte der BSVT sein 70-jähriges Bestehen im Hotel Hilton in Innsbruck und blickte zurück.

Julia Brugger

Der Festsaal war voll. Zahlreiche Ehrengäste folgten der Einladung von Obmann Klaus Guggenberger: darunter Abt Raimund Schreier, Diözesanadministrator Jakob Bürgler, Gerhard Mariacher von der Österreichischen Buddhistischen Religionsgemeinschaft, Landeshauptmann Günther Platter, Soziallandesrätin Dr.in Christine Bauer und Mag. Wilfried Fink als stellvertretender Leiter des Sozialministeriumservice.

Auch Alt-Bundessozialamtsleiter Walter Guggenberger beehrte den BSVT mit seiner Anwesenheit. Eva Radinger, Geschäftsführerin von Licht ins Dunkel, folgte ebenso der Einladung wie Meinhard Pargger, ehemaliger Vizebürgermeister der Bezirkshauptstadt Lienz, der sich konstant und mit Erfolg für die weitere Finanzierung der BSVT-Bezirksstelle Osttirol einsetzt.

Auch zahlreiche Netzwerkpartnerinnen und -partner wie der Vizepräsident des BSVÖ, Kurt Prall, sowie der Vorsitzende des Blinden- und Sehbehindertenverbands Südtirol, Dr. Valter Calò, waren anwesend. Natürlich nahmen auch zahlreiche BSVT-Mitglieder an der Jubiläumsfeier teil.
Markus Koschuh führte mit Witz und Charme durch den Abend. Einem Interview mit dem Obmann, der auf die Geschichte des BSVT zurückblickte, folgte Vorstandsmitglied Anita Budimlic, welche Briefe von Klientinnen und Klienten an den BSVT in Braille-Schrift verlas. Diese waren voll des Lobs und Dankbarkeit für die professionelle Beratung, Begleitung und Förderung durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des BSVT.

Der Verband präsentierte sich mit Informationsständen zu Frühförderung, Hilfsmittel und Rehabilitation im Foyer. Zur Erinnerung erhielten alle Gäste einen herzförmigen Schlüsselanhänger mit dem 70-Jahre-Logo des BSVT.

Filme und Lesungen 

Der Film Vals wurde mit Unterstützung des BSVT 2014 audiodeskripiert. Anfang 2016 organisierte die Produktionsfirma einen Abend im Metropolkino, speziell für blinde und sehbehinderte Menschen. Auch das Haus der Begegnung organisierte im Frühjahr in Kooperation mit dem BSVT einen Filmabend mit Audiodeskription und zeigte Die Sprache des Herzens.

Am Tiroler Freiwilligentag organisierte die Buchhandlung Tyrolia mit dem BSVT ein „Blind Date“. Der Thriller Endgültig von Andreas Pflüger wurde gelesen. Obmann Klaus Guggenberger las in Braille vor.

INFOBOX:  Der BSVT in den Medien 2016

· 2 Events: „70 Jahre BSVT“ sowie „Kreuzungen sehbehindert entdecken“ (S. 14)

· Messen, Ausstellungen, Veranstaltungen

· 53 Zeitungsartikel

· 7 Radiobeiträge und Interviews

· 10 Beiträge in Onlinemedien

· 2 TV-Beiträge

	Finanzbericht 2016
	
	

	
	2016
	2015

	Mittelherkunft  
	in Euro
	in Euro

	 
	 
	 

	  I. Spenden *
	465.324,54 
	466.598,85 

	     a) gewidmete 
	40.859,71 
	41.426,91 

	     b) ungewidmete 
	424.464,83 
	425.171,94 

	 II. Mitgliedsbeiträge
	22.223,60 
	21.367,00 

	III. Betriebliche Einnahmen
	371.297,06 
	375.958,75 

	    a) aus öffentlichen Mitteln
	291.100,25 
	283.701,31 

	    b) sonstige 
	80.196,81 
	92.257,44 

	IV. Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand
	221.079,99 
	194.135,32 

	 V. Sonstige Einnahmen 
	83.066,01 
	64.581,62 

	     a) Vermögensverwaltung
	42.993,15 
	39.174,04 

	     b) Sonstige (soweit nicht I bis IV)
	40.072,86 
	25.407,58 

	 V. Jahresverlust
	67.551,51 
	 12.236,36

	Summe
	1.230.542,71 
	1.134.877,90 

	
	 
	 

	
	 
	 

	Mittelverwendung  
	2016
	2015

	 
	 
	 

	  I .Leistungen für die statuarisch festgelegten Zwecke
	806.258,11
	761.950,48

	 II. Spendenwerbung
	185.578,98
	164.768,59

	III. Verwaltungsaufwand
	156.319,48 
	124.378,00 

	IV. sonstiger Aufwand 
	 
	 

	     a) Vermietung
	42.546,76 
	43.247,02 

	 
	 
	 

	Buchwert mit Verlust verkaufter Anlagen
	558,64 
	4.129,66 

	Abschreibungen auf Anlagenvermögen
	39.280,74 
	36.404,15 

	 
	 
	 

	Summe
	1.230.542,71 
	1.134.877,90 


* Im Finanzbericht 2016 wurden im Zuge der Anpassungen des RÄG 2014 der Ausweise der Abschreibungen sowie der Auflösung der Subventionen geändert. Bisher wurde die Auflösung der Subventionen unter den sonstigen Erlösen erfasst, nunmehr werden diese direkt unter der Position Abschreibungen offen von diesen in Abzug gebracht, wobei der Vorjahreswert (2015) angepasst wurde.

Öffnen Sie Ihr Herz und werden Sie zum Lichtblick für blinde und sehbehinderte Menschen.“

Vivienne, Beate, Barbara, Romeo, Florian, Norbert, Sophie und Nicole – sie alle erlebten einen Lichtblick durch Frühförderung, Rehabilitation oder Visuelle Beratung.

GEMEINSAM MEHR SEHEN.

Spendenverwendung: Markus Zettinig, MBA, MSc

Spendenwerbung: Diplom-Kulturwirtin Julia Brugger

Datenschutz: Eva Plasil

DANKE, dass auch Sie blinde und sehbehinderte Menschen in Tirol unterstützen.

Unser Spendenkonto

IBAN: AT41 2050 3000 0003 0155 

BIC: SPIHAT22  • Tiroler Sparkasse

Oder online spenden auf www.bsvt.at
Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol

Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck

Tel.: 0512 / 33 4 22 

Fax: 0512 / 33 4 22 - 85

info@bsvt.at

Bezirksstelle Osttirol im Dolomitencenter

Amlacher Straße 2, Stiege 2 · 9900 Lienz

Tel.: 04852 / 65 5 98

osttirol@bsvt.at

www.facebook.at/BSVTirol

Newsletter abonnieren: E-Mail an newsletter@bsvt.at

www.bsvt.at

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT) ist die Landesorganisation Tirol des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

Spendenkonto

Tiroler Sparkasse

IBAN: AT41 2050 3000 0003 0155

BIC: SPIHAT22

